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As entschleierst M mn Genf
Alljährlich im September versammelt sich der Völkerbund

zu seiner Volltagung . Das Programm dieser Tagung ist
streng traditionell geworden. Zuerst die Begrüßungsrede
des jeweiligen Ratsvorsitzenden . Dann der Jahresbericht
des Völkerbundsrates und des Völkerbundsgeneralsekre¬
tariats . Dann eine allgemeine Diskussion darüber , was für
eine schöne Sache der Völkerbund ist und welche großartigen
Ergebnisse er im vergangenen Jahre gezeigt hat . Daraufhin
werden die Kommissionen gewählt , die sich mit den laufen¬
den Fragen zu beschäftigen haben . Am Schluß der Tagung
wird über Resolutionen abgestimmt, — die Abstimmung ist
der Regel nach einmütig — Resolutionen , die mit Direk¬
tiven für die Zukunft und mit Danksagungen für die Ver¬
gangenheit ausgefüllt sind . Auch diesmal , bei der 9. Völ¬
kerbundstagung , behält dieses Programm seine Gültigkeit.
Und nach wie vor steht im Zeichen der allgemeinen Erörte¬
rungen das einzige Problem , zu dessen Lösung der Völker¬
bund seinerzeit gegründet wurde : das Problem der Erhal¬
tung des Friedens.

Wie soll nun der Friede erhalten werden ? Erstens —
durch ein Sicherheits -, Garantie - und Schiedsrecht-System.
Zweitens — durch die Abrüstung . Was hat nun der Völker¬
bund in dieser Richtung erreicht?

Die vorjährige Völkerbundsversammlung hat am 24 . Sep¬
tember 1927 zwei Resolutionen angenommen : über den
Verzicht auf den Angriffskrieg und über die Rüstungsindu¬
strie. Am 27 . September 1927 kamen noch fünf weitere
Resolutionen hinzu : über Flugwesen , über Kriegsverhütung,
über Anrufung Genfs im Konfliktfall , über finanzielle Hilfe
und endlich über Abrüstung und Sicherheit . Wie steht es
nun heute mit all diesen Punkten?

Verzicht auf den Angriffskrieg . Diese Frage hat eins vier¬
jährige Vergangenheit . Am 2 . Oktober 1924 hat die 5 . Voll¬
versammlung des Völkerbundes das berühmte Genfer Pro¬
tokoll angenommen . In der Einleitung des Genfer Proto¬
kolls hieß es , daß ein Angriffskrieg als internationales
Verbrechen zu betrachten sei . Im Paragraphen 2 war das
Verbot eines Angriffskrieges als obligat proklamiert . Dieses
Genfer Protokoll wurde bekanntlich nicht ratifiziert , da die
neue englische Regierung der Konservativen sich dagegen
auflehnte . Aber die 6 . Völkerbundsversammlung ist am 28.
September 1923 auf die vorjährigen Beschlüsse wieder ein¬
gegangen und hat nochmals den Angriffskrieg an den Pran¬
ger gestellt. Die folgende 7. Vollversammlung hat in der
Resolution vom 25 . September 1926 nur erwähnt , daß die
Prinzipien von Locarno eine Garantie gegen jeden unpro-
vozierten Angriff darstellen . Dagegen kehrte dis 8 . Voll¬
versammlung in ihrer Resolution vom 24 . September 1927
zu der alten allgemeinen Verurteilung des Angriffskrieges
zurück . Man erinnert sich vielleicht noch, daß dies auf das
Drängen der kleinen Nationen hin geschah. Zu diesen fünf
Völkerbundsresolutionen gesellte sich nun am 27 . August
1928 der Kriegsächtungspakt von Paris , in Amerika „out-
lawry" und in Deutschland Kelloggpakt genannt . Sein offi¬
zieller Name lautet : „Internationaler Vertrag über den
Verzicht auf den Krieg als Mittel einer nationalen Politik " .
Alles in allem ein recht schweres Gepäckstück , mit dem schon
eine weite Friedensreise zu machen ist. Alle diese diploma¬
tischen Akte haben nur einen einzigen Mangel : man ist
nämlich sich noch ganz darüber im Unklaren , was eigentlich
ein Angriffskrieg und was ein Nichtangriffskrieg sei. Bei
näherer Betrachtung stellt sich nämlich heraus , daß jeder
Krieg als ein zugelassener Krieg betrachtet werden kann.
Jedenfalls bezieht sich das zweifelsohne auf den Weltkrieg
1914/18 . Die Gesetzlichkeit dieses Krieges müßte in Genf
anerkannt werden . Denn jeder der kriegführenden Staaten
hat bekanntlich behauptet , er führe einen Verteidigungs¬
krieg, der doch nicht verboten ist . Daraus folgt , daß der Völ¬
kerbund schon rein rechtlich kaum imstande sein würde , auch
einen kommenden Weltkrieg zu verurteilen . Und daß ihm
die praktischen Mittel zur Verhinderung des Krieges fehlen,
steht auch außer jeder Frage.

Rüstungsindustrie . Das Archiv dieses Problems enthält
im ganzen acht Völkerbundsresolutionen , ferner vier Ent¬
würfe über die Kontrolle der Rüstungsindustrie und endlich
zwei Versprechungen, die allgemeine Kontrollkonferenz zu¬
sammenzurufen . Das Ergebnis dieser ganzen „Arbeit " ist
ein vollkommenes Fiasko jedes Versuches, die Rüstungs¬
industrie einer Großmacht zu beeinflussen. Eine Besserung
in dieser Hinsicht ist in der nächsten Zukunft nicht zu er¬
warten.

Das Flugwesen . Der Völkerbund befaßt sich wiederholt
mit diesem Problem . Die Resolution der 8 . Vollversamm¬
lung vom 27 . September 1927 enthält vage Wünsche über

r>ie Beziehungen zwischen der militärischen und Handels-
»aftflotte . Wenn man diese Resolutionen liest , so glaubt
man den Eindruck zu gewinnen , als ob das Kriegsflugwesen
unmittelbar vor seinem frühzeitigen Tode steht . Daß diese
Voraussetzung alles andere als richtig ist , braucht nicht be¬
wiesen zu werden . Hiermit verliert die Völkerbundsresolu¬
tion jeden praktischen Welt.
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der neue Präsident des Völkerbundsrates
Kriegsverhütung . Eine entsprechende Resolution der 8.

Vollversammlung wurde von dem sogenannten „Dreier-
Komitee" ausgearbeitet . Dieses Dreier -Komitee bestand aus
dem jetzt zurückgetretenen englischen Delegierten Lord Ro¬
bert Cecil, ferner aus dem belgischen Sozialisten de Brouc-
quere und dem wohlbekannten rumänischen Außenminister
Titulescu . Diesc drei Staatsmänner haben eine Reihe von
Zwangsmaßnahmen ausgearbeitet , die der Völkerbund ge¬
genüber dem Angreifer anzuwenden hat . Die Maßnahmen
waren recht weitgehender Natur und waren geeignet , einem
auch noch so mächtigen Staate große Furcht einzujagen . Aber
die Vollversammlung schreckte vor solchen radikalen Absichten
zurück und empfahl dem Völkerbundsrat diese Maßnahmen
als — nichtobligatorisch. Hiermit hätte man diese Resolu¬
tion , die zu nichts verpflichtet, als völlig sinnlos bezeichnen
können, wenn nicht schon eine Reihe anderer hier nicht er¬
wähnten Resolutionen des Völkerbundes diese Bezeichnung
für sich beansprucht hätte.

Finanzielle Unterstützung. Es handelt sich hier um Las
finnische Projekt der finanziellen Hilfe für einen angegrif¬
fenen Staat . Konkret gesprochen , verlangte Finnland eine
Kriegsanleihe für sich zum Schutze gegen die Sowjetunion.
Diese Idee fand allgemeine Zustimmung , dabei auch aus
egoistischen Gründen . Als erstes Land trat Japan dem fin¬
nischen Vorschlag bei . Anscheinend fühlte sich Japan durch
China angegriffen . Der Vorschlag wurde angenommen . Un¬
klar ist nur geblieben, wer eigentlich der Geldgeber sein
sollte. England hat die Absicht geäußert , sich mit seinen
Finanziers zu beraten . Hiermit wurde dieser entscheidende
Punkt vertagt und wird wahrscheinlich in der jetzigen 9.
Vollversammlung wieder behandelt werden.

Abrüstung . Die fünfte Resolution der 8 . Vollversammlung
des Völkerbundes sprach von einer schnellen Abrüstung . Sie
hat dabei nur die Worte wiederholt , die man seit langem
aus dem Munde sämtlicher Staatsmänner hört , lieber einen
allgemeinen Wunsch kam man nicht heraus , und die Lage
der allgemeinen Abrüstung ist so katastrophal , daß gerade
dieser Punkt zum Zusammenbruch des ganzen Völkerbunds¬
gebäudes führen müßte . Man kann nur gespannt sein , was
die 9. Vollversammlung darüber sagen wird.

Sicherheit . Dieselbe fünfte Resolution der 8 . Vollversamm¬
lung (1927) hat das Komitee für Schiedswesen und Sicher¬
heit in die Welt gesetzt. Dieses Komitee ging mit äußerstem
Eifer an die Arbeit und fertigte in der ersten Session einen
Band von 480 Druckseiten an , in der zweiten Session sechs
Vertragsentwürfe und zwölf Resolutionen , in der dritten
Session ungefähr soviel wie in beiden ersten zusammen. Es
ist undenkbar , daß die Vollversammlung dieses ganze von
Widersprüchen strotzende Material bewältigen kann. Die
Arbeiten des Sicherheitskomitees haben das Problem der
Sicherheit nur kompliziert. Es scheint keinen anderen Aus¬
weg zu geben, als eine neue Kommissionzur Durcharbeitung
des ganzen Stoffes einzusetzen , und das Problem bis zur 10.
Vollversammlung zu vertagen.

Wir sind am Ende unserer kurzen liebersicht der Situation
im Völkerbund . Welche Schlüsse sind daraus zu ziehen? Nur
ein einziger : so wie es jetzt im Völkerbund geht, kann es
nicht weitergehen .

"

Ist GeneralülissMche in Gens
Eröffnung der Generaldebatte in Genf

Genf, 5. Sevt . In der Vormittagssitzung der Völkerbunds-
zersammlung am Mittwoch konnte nach dem gestrigen vergeb¬
lichen Versuch des Präsidenten mit der Generaldebatte begonnen
werden , die voraussichtlich die ganze Woche ausfüllen wird. Die
Debatte wurde von dem Führer der chinesischen Delegation,
Wangkingk », dem Gesandten in Brüssel, eröffnet, dem der
holländische Außenminister Beelaerts und der frühere schwedische
Außenminister llnden folgten. Der Saal hatte sich nur langsam
gefüllt, war aber beim Glockenzeichen des Präsidenten fast voll¬
ständig besetzt. Der englische Dichter Bernhard Shaw wohnte
auf einem Ehrenplatz zum erstenmal einer Sitzung der Völker¬
bundsversammlung bei . — Der chinesische Hauptdelegierte be¬
handelte nach einer Würdigung der Arbeiten des Völkerbundes
die Frage der Zusammenarbeit Chinas mit dem Völkerbund
einerseits und mit den fremden Staaten andererseits. Er er¬
innerte an die sympathischen Worte, die Ratspräsident Procope
in seiner Eröffnungsrede an China gerichtet hatte und ver¬
sicherte, daß diese Worte in seiner Heimat den besten Eindruck
Hervorrufen , die Kritik beschwichtigen und die intellektuellen
Klassen Chinas enger an den Völkerbund anschließen werde . Dis
chinesische Regierung kenne keinen lebhafteren Wunsch, als an
der zielbewußten Friedensarbeit des Völkerbundes immer enger
mitzuwirken. Allerdings , so führte er zum Schluß aus , müssen
noch einige Aenderungen in unseren wirtschaftlichen Beziehun¬
gen mit gewissen ausländischenMächten erfolgen. Die Schwierig¬
keiten , um die es sich hierbei handelt, werden aber bei gutem
Willen leicht zu überwinden sein . Die westlichen Länder werden
in China ein ungeheures Tätigkeitsfeld finden. Ich bleibe der
Ueberzeugung , daß auf dem Wege über den Völkerbund zwischen
dem fernen Osten und dem Abendland ein Boden der Ver¬
ständigung und Zusammenarbeit gefunden werden kann.

Der holländische Außenminister Beelaert nahm in längerer
Rede zu den Methoden des Völkerbundes bei der Behandlung
der Minderheitenfrage Stellung . Im Hinblick auf das große
Ansehen , das Beelaert in allen Völkerbundskreisen genießt, ver¬
dienen seine Ausführungen besondere Beachtung. Er erklärte,
die Behandlung der Frage des Minderheitenschutzes durch den
Völkerbund sei zweifellos von größter Bedeutung für die Erhal¬
tung des europäischen Friedens . Der Gedanke der Schaffung
eines ständigen Minderheitenausschusses sei verständlicherweise
unter diesen Umständen wieder aufgetaucht . Beelaert erklärte
weiter , er habe nicht die Absicht, der Vollversammlung bereits
jetzt einen dahingehenden Vorschlag zu unterbreiten, bitte jedoch
dringend darum , diesen Gedanken zu. vrüfen, um die ganze Frag«
endlich zu klären . Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
betonte Beelaert , er hoffe, daß durch das e nglisch -französische
Flottenabkommen eine Beschleunigung der Abrüstungsarbeiten
des Völkerblltivcs möglich sein werde . Die Unterzeichnung des
Kelloggpaktes sei zu begrüßen , da nunmehr die Rechtmäbigkeit
des Krieges als beseitigt angesehen werden könne.

Darauf nahm der schwedische Außenminister Unden das Wort.
Der Abschluß des Kriegsächtungspaktes sei zu begrüßen , da er
eine Ergänzung der Völkerbundssatzungendarstelle . Bedauerlich
sei der schleppende Gang der Abrüstungsverhandlungen. Die
Regierungen weigerten sich , trotz der im Versailler Vertrag, im
Völkerbundspakt, dem Locarnoabkommen und im Kelloggpakt
vorgesehenen Abrüstungsverpflichtungennoch immer, diesen Ver¬
pflichtungen nachzukommen . Dac Wettrüsten gehe ungehindert
weiter. Ein weiterer Aufschub der Abrüstung sei für die Er¬
haltung des Weltfriedens äußerst bedenklich. Die öffentliche
Meinung der Welt fange überall an , unruhig zu werden , da sie
keine ernsthaften Fortschritte in der Frage der Abrüstung er¬
kennen könne . Hoffentlich werde das englisch-französische Flotten¬
abkommen die Abrüstungsarbeiten beschleunigen.

Die nächste Vollversammlung findet am Donnerstag vormittag
statt. Heute nachmittag werden lediglich Ausschußsitzungen ab-
gehalten.

Die Besprechung zwischen Reichskanzler Müller und
Außenminister Briand

Genf, 5. Sept . Die angekündigte Besprechung zwischen
dem Reichskanzler Hermann Müller und dem französischen
Außenminister Briand hat heute abend am Sitz der fran¬
zösischen Delegation stattgefunden . Der Reichskanzler war
von dem Dolmetscher der deutschen Delegation Dr . Schmidt
begleitet . Die Unterredung dauerte von 6V- bis 8 Uhr.
Ueber den Verlauf der Besprechung wurde noch nichts be¬
kannt gegeben. Die deutsche Delegation ist sofort nach
Rückkehr des Reichskanzlers Müller zu einer Sitzung
zusammengetreten.

Genf, 5 . Sept . Ein Communiquä über die Unter¬
redung zwischen Reichskanzler Hermann Müller und dem
französischen Außenminister Briand ist nicht ausgegeben
worden . In den Kreisen der deutschen Delegation wird
verlautbar , daß der Gegenstand der Besprechungen die
Frankreich und Deutschland betreffenden Probleme (Rhein¬
landräumung ) bildeten . Tie Besprechung hatte der Natur
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der Sache nach vorbereitenden Charakter . Es besteht bei¬
derseits der Wunsch , daß weitere Besprechungen mit den
Besatzungsmächten in Eens folgen . Kurz nach Schluß der
Unterredung empfing die französische Delegation ihre
Presse. Es wurde betont , daß bei der heutigen Zusammen¬
kunft es sich nicht um Verhandlungen handelte , sondern um
eine Konversation . In der Unterredung sei auf beiden
Seiten der Wunsch erkennbar geworden, die Beziehungen
zwischen beiden Ländern immer besser zu gestalten . Da es
sich bei den Besprechungen um ein Eesamtproblem handle,
müsse jedoch auch mit den übrigen beteiligten vier Mäch¬
ten in Verbindung getreten werden, ehe die heute auf¬
genommenen Besprechungen den Charakter von Verhand¬
lungen annehmen können.

-issr?

öoKSttovVLK«
Der bei dem Flugzeugunfall tödlich verunglückte französische

Haudelsmiuister wurde am Mittwoch beerdigt

IMrkegehM und Volksentscheid
Berlin , 5. Sept . Das Zulassungsverfahren in dem von

Her kommunistischen Partei gewünschten Volksbegehren ist
>im Gange. Der Antrag dazu ist von 5000 Stimmberechtig¬
ten gestellt worden . Weitere Stimmen sollen noch nachge¬
bracht werden . Der Reichsminister des Innern hat zu ent-
scheiden, ob der Antrag zugelassen ist . Es ist üblich , daß das
Reichskabinett hiervon verständigt wird . Das ist geschehen.
.Gestern erfolgte im Reichsministerium des Innern eine
kommissarische Besprechung zwischen dem Reichsministerium
des Innern und den beteiligten Ressorts, nämlich dem
Reichswehrministerium , dem Reichsfinanzministerium und
dem Reichsjustizministerium . Alle Ressorts traten der Stel¬
lungnahme bei, welche der Reichsminister des Innern dem
Kabinett vorzutragen beabsichtigt . Wird der Antrag auf ein
Volksbegehren zugelassen , so schließt sich das Eintragungs¬
verfahren an . Vis zum Beginn des Verfahrens soll eine
Frist von 14 Tagen laufen , die Eintragungsfrist beträgt
ebenfalls 14 Tage . Erforderlich sind ein Zehntel der bei
der letzten Reichstagswahl Stimmberechtigten . Damals wur¬
den 41 Millionen Stimmberechtigte ermittelt ; es müßten
also diesmal ungefähr 4129 000 Stimmen abgegeben wer¬
den. Die kommunistische Partei hat seinerzeit 3 262 000
Stimmen aufgebracht, es fehlen darnach also etwa 768000

» Stimmen , welche Zahl aus anderen Kreisen aufgebracht ,
/ werden müßte . Kommt das Volksbegehren zustande, so hat

die Reichsregierung unverzüglich einen entsprechenden Ge¬
setzentwurf beim Reichstag einzubringen . Nimmt der Reichs¬
tag diesen Gesetzentwurf nicht an , so ist darüber der Volks¬
entscheid anzuberaumen . Der Reichstag kann auch ein neues
Gesetz beschließen, etwa ein solches, welches den Vau des
Panzerkreuzers aufschiebt . Dann würden zwei Gesetze durch
Volksabstimmung zum Volksentscheid kommen . Für den
Reichstagsentwurf würde einfache Mehrheit genügen. Der
kommunistische Entwurf könnte nur angenommen werden , >
wenn sich die Mehrheit der Stimmberechtigten an der Ab- !
stimmung beteiligt , also etwa 20,5 Millionen . Die Kosten !
der Reichskasse bei dem letzten Volksbegehren über die Für - I
stenenteignung betrugen 798 000 Mark , die Kosten der i
Schlußabstimmung 1,9 Millionen Mark.

Neues vom Tage . z
Demokraten und Panzerkreuzer j

Berlin , 5. Sept . Der Vorstand der demokratischen Partei für !
Berlin befaßte sich im Beisein des Reichsjustizministers Koch» !
Weser mit den politischen Vorgängen der letzten Zeit. Ein An¬
trag, der Vorstand möge sein Bedauern darüber aussprechen , daß
auch die demokratischen Minister für den Panzerkreuzerbau ge¬
stimmt haben, wurde nnt übergroßer Mehrheit abgelehnt. Ebenso
ein Antrag gegen spätere weitere Bewilligungen für den Schiffs¬
bau . Einstimnng angenommen wurde eine Entschließung , in der
es heißt : „Der Vorstand erwartet von der Fraktion im Reichstag
und Landtag, daß energisch an die Durchführung der Versprechun¬
gen gegangen wird, die der Wählerschaft auf den staatsrechtlichen,
kulturellen und wirtschaftlichen Eeibeten gemacht worden sind."
Der Vorstand schloß sich den Darlegungen des Ministers Koch an,
daß die Demokraten im Kabinett nicht gegen den Panzerkreuzer¬
bau stimmen konnten , nachdem die Sozialdemokrate sich dafür
erklärt hatten. Es sei notwendig, jreie Hand für die Vollendung
des Panzerkreuzerbaueszu behalten. Ein Beschluß, die bewillig¬
ten sieben Millionen zu verbauen und auf die Vollendung des
Schiffsbaues zu verzichten , würde in der ganzen Welt als ein
Schildbürgcrstückchen betrachtet werdeen . k

Aufklärung im Fall Iakubowski !
Neustrelitz, 5 . Sept . Nachdem die neueingeleitete Vor - i

Untersuchung gegen August Nogens und Genossen (Fall z
Iakubowski ) zu einem gewissen Abschluß gekommen ist, !
fand in Neustrelitz beim Staatsminister Freiherrn von !
Reibnitz eine Besprechung statt , an der Polizeivizepräsident !
Dr . Weiß-Berlin , Kriminalrat Eennat -Berlin und der Neu- i
strelitzer Untersuchungsrichter, Landgerichtsrat Hundt , teil-
nahmen . Als Ergebnis der Besprechung kann folgendes f
mitgeteilt werden : Die von Kriminalrat Gennat , dem Lei- s
ter der Berliner Mordinspektion, und dem Neustrelitzer
Untersuchungsrichter, Landgerichtsrat Hundt , gemeinsam
angestellten umfassendenErmittlungen lassen keinen Zweifel
daran , daß Ewald Rogens von dem später deshalb Hin¬
gerichteten Josef Iakubowski ermordet worden ist und zwar E
unter Mitwirkung des damals 15jährigen Fritz Rogens , f
Fritz Nogens ist inzwischen verhaftet worden. ;

Ein Rußlandausschuß der deutschen Wirtschaft s
Berlin , 5 . Sept . Zn Anwesenheit von Vertretern der f

Reichsregierung fand die konstituierende Sitzung des Ruß - f
landausschusses der deutschen Wirtschaft statt . In ihm sitzen l
140 Vertreter des Reichsverbandes der deutschen Industrie , ^
des Deutschen Industrie - und Handelstages , des Reichsver- f
bandes des Deutschen Groß- und Ueberseehandels, des Zen - l
tralverbandes des Deutschen Bank - und Bankiergewerbes )
sowie des deutsch- russischen Vereins zur Pflege und Förde - i
rung der gegenseitigen Handelsbeziehungen . Die vielseitigen f

.

von Astrid Baering

Originalübersetzung aus dem Schwedischen
von vr . Gerhard Niederweyer

31) (Fortsetzung.)
So oft es irgend ging , saß er über Büchern. Anna-

Greta hatte sie ihm durch ihren Vater verschafft, wenn
dieser auch des Zungen Grillen nicht billigte . Was sollte
er mit dem Zeug anfangen ? Einen ehrlichen Bauern wollte
er aus ihm machen . Doch vielleicht zerstreute das Lernen
den Jungen etwas . Vielleicht konnte es ihm einmal zur
Waffe werden . Was waren das für merkwürdige Bücher, die
dem Zungen die Kenntnis weltlicher Dinge geben sollten!

Zuerst ein altes Gesetzbuch. Einstmals Anders teuer¬
ster Schatz, der nun viel von seinem Wert verloren hatte.
Abgegriffen und zerrissen war es, und Mats verstand kein
Wort von den schwierigen Wendungen und Paragraphen.

Mit den Zahlen ging ' s schon besser . Da war ein altes
Rechenbuch , das Gott weiß wie in Anders -Ersa 's Schub¬
kasten gekommen war . Mats rechnete in allen freien Stun¬
den. Seine Freude war groß , als er selbständig Zahlen
auszurechnen verstand.

Lesen und Rechnen halfen ihm mehr als alles andere
über den langen Winter und die schwarzen Gedanken hin¬
weg. Währenddessen saß Anders allein in seiner Kammer
und las in der Bibel vom Zonashof.

So kann es gehen!

Der Winter verging , der Frühling kam rasch und ohne
Vorboten , wie dies in Nordland zu sein pflegt . In vier¬
zehn Tagen schmolzen die mannshohen Schneemassen, das
war wie ein Wunder , und schon sprangen an den Birken die
ersten lichtgrünen Knospen auf . Ein süßer Duft , ein war¬
mer Hauch breitete sich aus , nur die Abende waren noch kalt.

Jeden Morgen schien die Sonne wärmer und sah lächelnd
durch die Waldlichtungen auf das noch schlafende Dorf
herab . Sie hauchte über eingefrorene Hütten und Höfs,
richtete behutsam die welken vorjährigen Gräser auf und half
ganz sachte den zarten , noch bleichen Veilchen ans Tageslicht.

Bevor das Dorf erwachte, kroch der blasse , schmale arme
Pflegling aus dem grauen Haus , pflückte Veilchen und
freute sich auf den Sommer.

Mats hatte Anders so dringend um Arbeit gebeten,
daß er schließlich darein willigte , ihn als Ziegenhirten fürs
Dorf vorzuschlagen. Den Sommer über weideten die Zie¬
gen im Wald . Die Schafe trieb man an die See und setzte sie
auf eine Znsel über , wo sie sich selbst überlassen blieben.

Trunken vor Freude , sprang Mats mit seinen Ziegen
hinaus in den Wald . Der Druck, der über seinen Sinnen
lag , war noch nicht geschwunden , aber leichter geworden.
Er glaubte , verzaubert gewesen zu sein im Winter;
nun erlöste ihn die Sonne mit heimlichem Spruch.

So achtsam wie diesmal hatte Mutter Brita noch nie
ihr Vieh gegen Erdgeister gesichert als in den Tagen , da
die Ziegen auf die Sommerweide hinaus sollten. Sie legte
ein Messer unter die Schwelle des Stalles , über das die
Tiere hinwegsteigen mußten , und glaubte , hiermit alles
für ihre Sicherheit getan zu haben.

Oben im Walde stand das Gras frisch und grün zwischen
kleinen Erdhöckern. Das war fette Weide und gab gold- jgelbe Butter und schweren Käse. '

Mats saß auf seinem Lieblingsplatz , dem Grenzstein , jDer Klang der Glöckchen ließ ihn feine Pfleglinge im
Walde leicht verfolgen . Sein guter Kamerad war Lajla,
die Erauhllndin , die zu seinen Füßen lag , die Ohren spitzte
und treu mit ihm die Wache hielt . !

Mats Gedanken gingen ihre eigenen Wege, Helle und
dunkle, je nach der Tagesstimmung und ob das Licht leuch¬
tend durch die Zweige fiel . Er war nicht einsam in seiner
Einsamkeit , denn Grotzmutters Erzählungen hatten ihm
die Augen geöffnet, er wußte gewiß, daß er ein Mitter¬
nachtskind und mit dem zweiten Gesicht begabt wir.

So saß er an den Tagen vor Mitsommer und träumte
in das Waldesschweigen hinein von Reichtllmern und ver¬
borgenen Schätzen . Wer weiß, vielleicht erhob Späh -Nils
sich leise aus seiner Ruh und schlich heran , um nach dem
Lappenschatz zu sehen , den er in der Vergspalte verborgen
hielt . Brita konnte ihn nicht heben, aber er, Mats , würde
nicht zu feige sein , sich an den Spuk heranzuschleichen und
aufzupassen, welches Wort man braucht , um den Schatz zu
Tage zu fördern . Und dann war 's der arme Mats , der
mit ordentlichem Geld seines Vaters Haus wiederkaufte.
Zn den Hosentaschen würde er Gold und Silber haben , und
das würde er herausziehen und Handvollweise auf Stor-
Erubbes Schreibtisch werfen , dort in der guten Stube.
Und dazu würde er schreien so laut , daß sie es bis auf den
Markt hörten : hier , hier , das ist für Vaters Haus!

Aufgaben des Rußlandausschusses der deutschen Wirtschaft
gipfeln in der Förderung der deutsch-russischen Wirtschafts¬
beziehungen , in der Herbeiführung einer einheitlichen Auf¬
fassung in deutsch-russischen Fragen innerhalb der deutschen
Wirtschaft und in der Ausschaltung von Doppelarbeit . Der
Ausschuß soll den deutschen Regierungsstellen in deutsch¬
russischen Wirtschaftsfragen zur Verfügung stehen.

^Englische Ankündigung des Besuches des neuen Zeppelins
in England

London, 5 . Sept . Die Blätter melden, daß man erwarte,
baß L. Z . 127 Ende des Monats den Luftschiffhafen Car-
dington in der Nähe von Bedford besuchen wird . Die Vor¬
bereitungen zu dem Empfang des Luftschiffes, das auch über
London fliegen werde, im Luftschiffhafen Cardington , wur¬
den getroffen . Laut „Daily Cyronicle " hat das Luftfahrt¬
ministerium formell die Erlaubnis zu dem Besuch des deut¬
schen Luftschiffes in England erteil*

Der internationale Rat der Kirchen
Prag , 5 . Sept . Die sozial -ethischen Verhandlungen der

Prager Kirchenkonferenzsind heute zum Abschluß gekommen.
Die Versammlung erklärte ihre volle Zustimmung zu der
Potschaft des Weltbundes für internationale Freundschafts¬
arbeit der Kirchen über die Abrüstung . Der internationale
Rat der Kirche begrüßt mit warmer Sympathie den Kampf
der schweizerischen Kirche gegen erneute gesetzliche Zulassung
der Glücksspiele und schärft den Kirchen anderer Länder ein,
der sittlichen Gefahr der Glücksspiele ihre ganze Aufmerk¬
samkeit zuzuwenden. Eine weitere Entschließung, die gleich¬
falls an den Völkerbund und die Kirchenbehörden der ver¬
schiedenen Länder weitergeleitet werden soll, beschäftigt sich
mit der Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs. Zum Präsi¬
denten der europäischen Sektion wurde der Präsident des
deutschen evangelischen Kirchenausschusses , D. Kappler-
Berlin gewählt . Der bisherige Vorsitzende , Erzbischof Söder-
blom , der von diesem Amt zurückgetreten ist, wurde in An¬
erkennung seiner hohen Verdinste um die gesamte christliche
Einigungsbewegung zum Ehrenpräsidenten ernannt . Die
nächste große internationale Konferenz im Ausmaße der
Stockholmer Weltkirchenkonferenz soll nicht vor 1932 statt-
ftnden.
. — Der eucharistische Kongreß ^.

Sidney , 5 . Sept . Der eucharistische Kongreß ist unter gro¬
ßen Feierlichkeiten mit der Verlesung einer päpstlichen
Bulle offiziell eröffnet worden.

Die Leidenszeit der Grönlandflieger
Neuyork, 5 . Sept . „Neuyork Times " veröffentlicht einen

ausführlichen Bericht aus Mount Evans , in dem die
Schwierigkeiten geschildert werden, mit denen die Besatzung
des Flugzeuges „Ereater Rockford" nach ihrer Landung in
Grönland zu kämpfen hatte . Sie hatten ursprünglich an¬
genommen, innerhalb eines Tages Camp Lloyd erreichen
zu können. Nach zehntägigem Marsch hatten sie indessen erstden Fjord erreicht, der nach Camp Lloyd hineinführt . Sie
sahen sich während der letzten Tage genötigt , ihre tägliche
Ration zu beschränken und waren im Begriff , den Weiter¬
marsch als hoffnungslos aufzugeben, als das rettende Mo-,torboot des Mount Evans -Observatoriums auf dem Fjord'
auftauchte.

Anerkennung Zogus I. durch Griechenland
Tirana , 5 . Sept . Der griechische Geschäftsträger Kokotakys

hat den Minister des Auswärtigen , Zlias Vrioni , auf¬
gesucht, um ihm davon Mitteilung zu machen , daß Griechen¬
land die Regierung Zogus l . anerkennt und mit ihr in
offizielle diplomatische Beziehungen tritt.

So saß Mats , in Phantasien versunken, neben einem
Gebüsch auf einer Ecke des Grenzsteines , dort , wo die
Sonne am heißesten brannte . Was war denn das , was
so glänzte und glitzerte, sich bewegte und langsam vor¬
wärts kroch ? Ja , was war das ? Heiß und kalt lief 's
dem Jungen über den Rücken — er wußte plötzlich , was es
war . Keine Schlange, dazu war ' s zu lang und zu breit,
ein Silberstreif war 's, das große Wunder , das nur alle
tausend Jahr zu sehen war . . . . Jetzt bewegte es sich
nach der Kluft hin, wo der Lappenschatz verborgen lag.

Leise , leise , fast unwirklich kam es langsam vorwärts
wie ein Strom geschmolzenen Silbers . Ein ungeheurer
Schatz mußte es sein , nun galt 's, Geduld zu haben , Geduld,
und wenn auch das Herz bis in die Fingerspitzen klopfte.Der Silberstrom ging nicht vor Sonnenuntergang in den
Boden hinab , wenn man ihn nicht erschreckte. Vorsichtig
fuhr die Hand in die Tasche und fühlte nach dem Messer,
um den Schatz damit zu sichern. Es galt , wenn die
Schlangenerscheinung stillstand und der verborgene Spalt
sich öffnete, das Messer schnell herllberzuwerfen . Nicht
vorzeitig durfte man werfen.

Zitternd vor Aufregung lag Mats da und wartete , das
Messer in der Hand , als ein gellender Schrei die Stille
unterbrach . Seinen erregten Nerven schien's wie ein Ruf
aus Erabestiefen . Es echote und hallte fort gegen die
Berge . War das Späh -Nils , der kam , um seinen Schatz zuretten ? Er wandte den Kops, obwohl es galt , das Teufels¬
zeug auch nicht für eine Sekunde aus den Augen zu lassen.

Da erblickte er Anna -Greta unten am Bach . Sie hatte
ihn mit verstellter Stimme gerufen . Nun stand sie auf
und winkte ; die Sonne lag leuchtend auf ihren Flechten.Mats hatte nicht Sinn und Gedanken, wiederzuwinken.Wie der Blitz drehte er sich um . Was war das ? Der
silberne Streif war verschwunden, nur das Gras leuchtete
frisch und grün unter dem Busch . Außer sich sprang Mats
auf und begann , sich umzuschauen und auf dem Boden zu
suchen. Der Silberstreif konnte nicht weg sein, es war doch
noch nicht Sonnenuntergang . Aber ihm fiel ein , wie hell¬
hörig und scheu die Unterirdischen sind , wie empfindlich
gegen menschlichen Laut . Verloren war alles , alles , was
sich nur einmal in tausend Jahren zeigte.Anna -Greta war hinaufgekommen.

„Guten Tag , Mats "
, sagte sie atemlos ; „denkst du denn,

du kannst hier für dich allein sein, zu bist wohl zu sein für
Gesellschaft ? " (Fortsetzung folgt .)
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Aus Sladk und Land«
Altensteig » den 6 . September 1928.

Die Umlage von Altensteig -Stadt . In der letzten Sitzung
des Gemeinderats » in welcher der Voranschlag für das
laufende Jahr seine Erledigung fand , wurde eine Ge¬
meinde-Umlage von 20 Prozent beschlossen. Im ver¬
gangenen Jahr betrug die Umlage 21 Prozent.

Postalisches. Die Deutsche Reichspost macht erneut
darauf aufmerksam , daß nach den Bestimmungen der Poft-
Mung dis Absenderangaben sowie die Reklamen des
Absenders nur auf der Rückseite und dem linken Drittel
der Vorderseite der Briefumschläge angebracht sein dürfen.
Ferner müssen Umschläge , deren Rückseite zu Aufdrucken
benutzt wird , am oberen Rande der Rückseite einen min¬
destens 2,8 Zentimeter freien Raum haben , der zur Nieder¬
schrift postdienstlicher Vermerke benötigt wird . Für den
Aufbrauch von Umschlägen, die über das zulässige Maß
mit Aufdrucken auf der Vorder - oder Rückseite versehen
sind, ist eine Frist von 2V- Jahren gewährt worden . Diese
Friit läuft am 30 . September 1928 ab.

Der Raubmörder Maier aus Nagold , der Frau Seifen¬
sieder Steiner hier ermordete und bisher zur Beobachtung
seines Geisteszustandes in der Psychiatrischen Universitäts¬
klinik in Tübingen war , kommt bei der nächsten Schwur¬
gerichtsperiode Ende September zur Aburteilung.

— Ermäßigung der Lohnsteuer vom 1. Oktober 1928 a«.
Nach dem zweiten Gesetz zur Aenderung des Einkommen«
steuergesetzes vom 23 . Juli 1928 treten mit Wirkung vom
1. Oktober 1928 an beim Steuerabzug zwei Aenderungen
ein. Einmal wird zur Vereinfachung der Steuerberechnung
der Bruttoarbeitslohn abgerundet , und zwar bei Monats¬
zahlungen auf volle 5 Reichsmark nach unten » bei Wochen¬
zahlungen auf den nächsten vollen Reichsmarkbetrag nach
unten. Im übrigen ist die Steuer wie bisher zu berechnen,
jedoch tritt an Stelle des bisherigen Abschlags von 15 v . H.»
höchstens 2 R °4l monatlich, 0,50 R «4l wöchentlich , ein solcher
von 25 v . H ., höchstens 3 R -N monatlich, V»7S R -4l wöchent¬
lich. Ilm dem Arbeitgeber umständliche Neuberechnungen zu
ersparen , werden in den nächsten Tagen neue, infolge der
Abrundung des Bruttoarbeitslohnes wesentlich vereinfachte
und verkürzte amtliche Tabellen sowohl für monatliche und
wöchentliche als auch für tägliche und zweistllndliche Ent¬
lohnung herausgegeben , aus denen er den abzuziehenden
Steuerbetrag ohne weiteres ersehen kann . Die Tabellen ver¬
treibt die Reichsdruckerei (Abteilung Verlag ) , Berlin SW
68 , Alte Jakobstraße 106 . Lediglich dorthin sind auch Be¬
stellungen auf Tabellen zu richten. Die Versendung erfolgt
nur gegen Vorauszahlung des Preises oder gegen Nach¬
nahme ; die Preise für diese Tabellen betragen : für die
Monatstabelle 20 ^5 , für die Wochentabelle 20 L , für die
Tages - und Zweistundentabelle 20 ^ ; für alle drei Tabellen
zusammen beträgt der Preis 50 Bei Abnahme von grö¬
ßeren Mengen werden die Preise ermäßigt . Weitere Einzel¬
heiten der Neuregelung ergeben sich aus einem Merkblatt,
das bei den Finanzämtern unentgeltlich abgeholt werden
kann.

— Umlage der Handwerkskammern . Nach einer Verord¬
nung des Wirtschaftsministeriums erheben die Handwerks¬
kammern für das Rechnungsjahr 1928 eine Umlage, die sich
aus einem Grundbetrag von 3 Mark und einem nach Vei¬
tragseinheiten berechneten Ergänzungsbetrag zusammen¬
setzt. Der Berechnung sind die von den Handwerkskammern
im Benehmen mit den Gemeinden auf den Stand vom 1.
Januar 1928 berichtigten und ergänzten Umlageverzeich¬
nisse, sowie die vom Wirtschaftsministerium genehmigten
Haushaltspläne der Handwerkskammern für 1928 zugrunde
zu legen. Betriebe mit einem steuerbaren Eewerbeertrag
bis zu 40 Mark einschließlich haben keinen Ergänzungs¬betraa zu entrichten.

»

Freudenstadt , 4 . Sept . In Rippoldsau wurden wäh¬
rend der Schlußgebete des Wallfahrtsgottesdienstes die
Gläubigen durch ein donnerähnliches Krachen in nicht ge¬
ringen Schrecken versetzt . Es löste sich ein großes Stück der
Kirchendecke, wohl infolge der in letzter Zeit vorgenom¬
menen Ausbesserung der Kirchtürme und des Kirchen¬
daches infolge Ueberlastung . Zum Glück fiel alles auf
den linken Seitengang , so daß niemand verletzt wurde.

Baiersbronn, 5 . Sept . (Vrandfall .) Das große , die
Parzelle Wasen überragende alte Vauernanwesen des
Eemeinderats Karl Faißt wurde gestern nachmittag in
wenigen Minuten ein Raub der Flammen.

Alpirsbach , 4 . Sept . Vom Eemeinderat wurde in seiner
letzten Sitzung der Voranschlag des städt . Haushalts
)ür das laufende Jahr einstimmig angenommen . Die Ein¬
nahmen betragen insgesamt 117 050 Mk. , die Ausgaben»8790 Mk. Der ALmangel von 30 740 Mk. wird durch
Me Gemeindeumlage in Höhe von 13 Proz . der Kataster
»Ä Steueranteile mit 17 330 Mk. gedeckt. Der Waldbesitz
Mb einen Ueberschuß von 65 590 Mk. Die Schulden der
Stadt betragen nur 62 534 Mk. Es wird dieses Jahr kein
Vurgernutzen ausgezahlt , aber für arme und alte Leute
eme Unterstützung auf Weihnachten vorgesehen.

Schömberg» O .A . Neuenbürg, 4 . Sept . Das Sanatorium-työmberg, unter Leitung von Dr . Wälder , durch dessen
wrunduna unser Kurort seine Bedeutung erlangte , hat

schönen Park durch Zukauf eines ansehnlichen Ee-» ndestückes erheblich vergrößert . Zugleich ist damit eines
Ar selten werdenden alten Schwarzwaldhäuser in seinen
Besitz übergegangen.
„ Herrenberg, 5 . Sept . (Vom Rathaus .) In der gestern
Wer dem Vorsitz von Stadtschultheitz Schick stattgehabten

Sitzung des Gemeinderats wurde in erster Linie
, Ae die Aufstellung einer neuen Eemeinde-
lagung für die Besoldung der Eemeinde-
K »

A t e n und Angestellten beraten, welche von einer" vmmlsston gründlich vorbereitet worden war. Die mit dem

1 . Oktober 1927 in Wirksamkeit getretene neue Besoldungsord¬
nung für die Reichs- und Staatsbeamten hat es zwangsläufig
mit sich gebracht, daß ihr die Gehälter der Korporations- und
Eemeindebeamten angeglichen werden . Die von der Kom¬
mission vorgeschlagenen und durch den Vorsitzenden, Stadtschult¬
heißen Schick vorgetragene Gehaltsordnung sieht durchschnittlich— wie es beim Reich der Fall ist — eine Gehalts- und Lohn¬
aufbesserung von 20 Prozent vor. Der Vorsitzende gab alsdann
davon Kenntnis , daß der Stadt vom Jndustriekohlenverein ein
sehr günstiges Angebot auf englische Kohlen ge¬
macht worden sei . Die englische Kohle sei ebenso gut wie die
Ruhrkohle aber wesentlich billiger, es stellen sich bei ihr
20 Tonnen auf 559,20 Mark , einschließlich Fracht , die Ruhr¬
kohle dagegen kostet709,67 Mark. Beim Bezug der englischen
Kohle für den Rest des laufenden Wahres würde die Stadt
etwa 1800 Mark einsparen . Nach erfolgter Aussprache wurde
beschlossen , den Jndustriellenverein mit der Anlieferung von
englischer Kohle für den Zeitraum bis zum 31 . März 1929 zu
beauftragen. Bei der Diskussion wurde besonders von den Ver¬
tretern der Arbeiterschaft geltend gemacht, daß dem deutschen
Arbeiter, der ohnedies schwer unter Arbeitslosigkeit leide , durch
die Einfuhr englischer Kohle sein Daseinskampf noch weiter er¬
schwert werde , andererseits wurde aber auch anerkannt, daß
das Interesse der Stadt mit Rücksicht auf ihre schwere finan¬
zielle Lage schwer ins Gewicht falle für eine so namhafte
Ersparnis.

Rottweil , 4 . Sept . ImZugean einem Schlaganfall
gestorben ist bei der Station Talhausen der etwa
50jährige Schäfer Jakob Walter aus Rottenacker, der in
Epsendorf den Zug nach Rottweil bestiegen hatte.

Oberndorf , 4 . Sept . Bei der Wendeplatte an der Straße
nach Rottweil ist ein Radfahrer , der die vorgeschriebene
Wegseite nicht einhielt , auf ein Personenauto , das um die
Kurve herumkam , aufgefahren . Der Radfahrer , ein
19 Jahre alter Mann , der nicht mehr ausweichen konnte,
wurde in den Straßengraben geschleudert. Mit inneren
Verletzungen wurde er in das Krankenhaus gebracht.

Dornhan , 4 . Sept . Aus der Straße von Betzweiler
hierher , in der Nähe unserer Stadt , wurde die 69 Jahre
alte Frau des Amtsdieners Stoll von Busenweiler von
einem Radfahrer angefahren und zu Fall
gebracht. Bei dem Sturze erlitt sie einen Schädelbruch, an
dem sie im hiesigen Krankenhause gestorben ist.

Stuttgart , 5 . Sept . (DiamantenesLehrerjubi,
läum . ) Professor Franz Erößler konnte dieser Tage sein
60 . diamantenes Lehrerjubiläum feiern . Er war im Sep¬
tember 1868 aus dem Schullehrerseminar Gmünd hervor¬
gegangen . Zuletzt war er bis 1914 Professor an der Wil¬
helmsrealschule in Stuttgart . Professor Erößler , der vor
kurzem in das 80 . Lebensjahr eingetreten ist, hat sich auch
als Dichter und Schriftsteller in der literarischen Welt einen
Namen erworben.

Vom Rundfunk. Am 1 . Oktober wird der Sprech¬
künstler des Stuttgarter Senders , Georg Ott , aus dem En¬
semble des Südfunks , dem viereinhalb Jahre angehörte,
ausscheiden, um nach Berlin überzusiedeln.

Von einem Stier angegriffen. Beim Verladen
von Großvieh im städtischen Viehhof verunglückte ein Be¬
diensteter der Viehspedition Hyrenbach dadurch schwer, daß
er von einem bösartigen Stier angegriffen und gegen die
eiserne Einfriedigung der Verladerampe gedrückt wurde.
Seine Hände gerieten dabei zwischen Kette und Eisenstangs
und wurden vollständig geauetscht.

Tübingen , 5 . Sept . (Todesfall . ) Stadtpfarrer a . D.
Wilhelm Fischer ist gestern im Alter von 65 Jahren hier
gestorben. Er war früher Stadtpfarrer in Lauffen a . N-.
Seit 1926 lebte er hier im Rubestand.

Neckarsulm , 5 . Sept . (Tödlicher Motorradun¬
fall . ) Etwa 100 Meter unterhalb der Straße nach Dahen¬
feld stießen ein Motorradfahrer mit Beifahrer mit einem
die gleiche Richtung fahrenden Radfahrer zusammen. Hier¬
bei wurden die Motorradfahrer , wie auch der Radfahrer
auf die Straße geschleudert , sodaß sämtliche bewußtlos lie¬
gen blieben . Der Radfahrer aus Stein a . K . und der
Soziusfahrer aus Neuenstadt wurden erheblich , jedoch nicht
lebensgefährlich verletzt, während der Motorradfahrer eben¬
falls aus Neuenstadt , schwere Verletzungen davontrug . Der
Motorradfahrer ist inzwischen seinen Verletzungen erlegen.

Tübingen » 5 . Sept . (Kind gleiche . ) Gestern abend
wurde von den Anwohnern der Vismarckstraße eine Kinds¬
leiche im Neckar gesichtet, die alsbald geborgen wurdee . Es
handelt sich um ein neugeborenes Kind . Nach der Mutter
wird gefahndet.

Oberbetttringen OA . Gmünd, 5 . Sept . (Tödlicher
Zusammenstoß . ) Der hier wohnhafte , von Donzdorf
gebürtige 23 Jahre alte Sattler Hans Schmid war in
Weißenstein beschäftigt. Auf der Rückkehr fuhr er mit sei¬
nem Motorrad in ein unbeleuchtetes Fuhrwerk und war
sofort tot.

Hall , 5 . Sept . (L and e s s ch w e i n e sch a u . ) In der
Zeit vom 8 . bis 10 . September veranstaltet die Württ.
Landwirtschaftskammer auf dem Haalplatz in Hall ihre 4.
Landesschweineschaumit Eber- und Zuchtschweineversteige¬
rung . Es ist ein sehr reichhaltiges Programm vorgesehen.
Die Schau beginnt am Samstag , den 8 . September . Auch
Vorträge werden am 9. September gehalten.

Mergentheim , 5 . Sept . (BewerberumdenStadt-
v o r st a n d s p o st e n . ) Um den erledigten Stadtvorstands¬
posten haben sich 15 Herren beworben und zwar : Verwal¬
tungsaktuar Karl Friedrich-Weikersheim , Rechtsanwalt Dr.
jur . Max Kühnle -Stuttgart , Dr . Josef Vrönner -Stuttgart,
Leiter der Reichszentrale für Heimatdienst , Regierungsrat
heim Polizeipräsidium Albert Eitel -Stuttgart , Dr . Fried¬
rich Wilhelm Erbacher, Steuerinspektor beim Finanzamt
Stuttgart , Obersekretär beim Amtsgericht Georg Müller-
Mergentheim , Dr . jur . Hans Greiner , Rechtsanwalt in
Ulm , Rechtsanwalt Eugen Wizigmann -Ulm, Schultheiß
Conrad Kuhn -Mögglingen , Rechnungsrat Franz Fischer-
Ravensburg , Rechnungsrat beim Finanzministerium Gustav
Geiger -Stuttgart , Ratschreiber Georg Leuser-Mergentheim,
Dr . Otto Lenz , Eerichtsassessor in Mannheim , Stadtpfleger
Theodor Borth -Mergentheim.

Friedrichshafen , 5 . Sept . (Die ersten Probefahr - !
ten des „Graf Zeppelin " Mitte September .)^
Die Arbeiten am Luftschiff „Graf Zeppelin" sind, wie wir
erfahren , in den letzten Tagen so weit gediehen, daß am
Mittwoch oder Donnerstag die Füllung der 17 Traggas¬
zellen ihren Anfang nehmen kann . Sie wird in etwa acht
Tagen beendet sein . Der Einbau der fünf Maybachmotoren
in die Maschinenhalle ist bereits abgeschlossen, so daß man
nunmehr damit rechnen darf , daß der erste Aufstieg d«
Schiffes in der zweiten Hälfte dieses Monats unternommen
werden kann. Da angesichts der noch unzureichenden Trieb¬
gasvorräte für die Speisung der Motoren die Probefahrten
größtenteils mit Venzinaas als Betriebsstoff durchgeführt
werden , wird die Zahl der bereits vorhandenen Benzin¬
tanks des Schiffes noch vermehrt . Wie wir weiter erfahren,
wird die Amerikareise des Luftschiffes nicht vor Ablauf des
Monats erfolgen . Der Grund hierfür liegt lediglich darin,
daß , wie schon erwähnt , die Produktion des Triebgases
etwas langsame Fortschritte macht, d . h . täglich nur 1000
Kubikmeter anstelle von 3000 Kubikmeter hergestellt wer¬
den können. Die für einen Amerikaflug erforderliche Trieb¬
gasmenge von ungefähr 30 000 Kubikmeter wird somit erst
in etwa vier Wochen angesammelt sein und zur Verfügung
stehen.

Vom bayerischen Allgäu , 6 . Sept . (Neuschnee .) Die.
vielen Niederschläge brachten einen Rückgang in der Tem-
peratur . In den Allgäuer Bergen hat es bis auf 2000
Meter herunter geschneit ; die Spitzen der Mädelegabel sin»-
in Schnee gehüllt.

Klei«« Nachrichten aus allerWett.
Ein "IbJähriger schießt aus seine Mutter . Am Dienstag

abend gab der 16jährige Sohn Ernst der Eheleute Vregortz
in Dortmund im Verlaufe einer Auseinandersetzung auf
seine im Bett liegende Mutter hintereinander mehrere
Schüsse ab, wodurch die Frau lebensgefährlich verletzt wurde.
Dann ergriff er, nur mit einem Hemd bekleidet, die Flucht.
Schon nach kurzer Zeit wurde der jugendliche Täter von der
Mordkommission gestellt. Bei seiner Vernehmung gab er cm,
daß die Mutter sich seinem Wunsche , Chauffeur zu werden,
entgegenstellte.

Ein Schulidyll . In Pest machte , wie die dortigen
Blätter berichten, kürzlich der 15jährige Schüler einen sehr
angesehenen höheren Lehranstalt seinem Vater das Ge¬
ständnis , daß er 40 Pengö (etwa 35 Mark ) Schulden habe.

> Die väterliche Untersuchung ergab , daß der Sohn den
stärksten Jungen seiner Klasse mit wöchentlich vier Pengö
entlohnte und sich dafür von ihm seine Bücher tragen , seine
Botengänge besorgen und — was das wichtigste war —
seine Gegner verprügeln ließ . Das nötige Geld hatte er
von einem Kameraden erhalten , der den Eeldverleiher
spielte und für seine Darlehen 200 Prozent Zinsen
in der Woche berechnete. Dieses Idyll soll einen Abschluß
gefunden haben , bei dem es einige väterliche Prügel setzte.

Eine grauenhafte Zahl ist vor kurzem veröffentlicht
worden . Es geht aus ihr hervor , daß in den letzten fünf¬
zehn Monaten in Berlin sechzig Morde an neugeborenen
Kindern begangen worden sind, daß sechzig Mütter sich
keinen anderen Rat mehr gewußt haben , als das kaum dem
Leben gegebene Neugeborene mit eigenen Händen wieder
in die Dunkelheit zurückzustoßen . Meistens sind diese Müt¬
ter Mädchen, die aus der entfernten Provinz nach Berlin
gekommen sind , unerfahren , weltfremd , verlaßen . Sie
wissen nichts von Säuglingsanstalten , sie wißen nicht, daß
sie irgendwo Menschen finden können, die ihnen helfen.
Ein düsteres Kapitel Eroßstadtelend.

Vermischter
Ein in seiner Nachtruhe Gestörter erläßt im „Karlsruher

Tagblatt " folgende schicksalergebene Klageverse:
Nun schlägt der Nachbar mit Bedacht
Die Fenster klirrend zu
Und löst den Rollzug , daß es kracht
Weit durch die Abendruh '.
Das ist gewiß ein schweres Amt,
Zu dem du , Glückspilz, nicht verdammt,
Auf diesen Zapfenstreich Hab ' acht!

Nun gute Nacht!
Ein spätes Auto fährt noch vor
Und hupt um Einlaß laut.
Es faucht und rattert der Motor
Und stinkt wie Höllenkraut.
Du hast es doch nicht halb so schwer
Als solch ein Autler und Chauffeur.
So rege dich nicht auf, du Tor!

Leg dich auf 's Ohr!
Ein froher Zecher geht jetzt um,
Dem fällt der Heimweg schwer;
Und weil die Nacht ihm gar zu stumm,
So gröhlt er um so mehr.
Hab ' Mitleid mit dem armen Mann,
Der doch ins Bett nicht finden kann,
Denn zuviel Alkohol macht dumm!

Dreh ' froh dich um!

Schon bellt des Nachbars lieber Hund
Und hört so lang ' nicht auf,
Als von Genossen in der Rund'
Ihm Antwort wird darauf.
So bellt er treulich seine Frist.
Freu dich, daß du kein Hofhund bist!
Du belltest dir die Kehle wund.

Träum ' recht gesund!
Längst klemmte ihr Monokel ein
Die ernste, dunkle Nacht
Und schickt den list 'gen Mondenschein
Als Schupo auf die Wacht.
Sei froh , daß du auf Erden wohnst
Und nicht als „Mann im Mondê thronst!Der kann sich nicht des Schlafes freu'n.

-> Schlaf — endlich — ein ! ! ! ,
^ .- . . ^
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-- Börsen
Berliner Börse vom 5. Sept . Es kam auf fast allen Märkten,

wenn auch in mäßigem Umfange , Ware heraus , die nur zu ge¬
drückten Kursen Aufnahme fand . Obwohl der Geldmarkt heute
etwas leichter war , hielt man einen Tagesgeldsatz von 6,5 bis
L6 Prozent immer noch für reichlich hoch und beurteilte beson-
« rrs die Aussichten für den Termingeldmarkt eher ungünstig.
Eine einheitliche Kursgestaltung war nicht zu erkennen. Die Ab¬
weichungen bewegten sich um 1 Prozent nach beiden Seiten . De-

Getre-de
Berliner Produktenbörse vom 5 . Sept . Weizen märk. 218—226;

Roggen märk. 219—221 , Gerste 234—254 ; Oerste schles. 202—211;
Hafer märk. 199—208 ; Mais prompt Berlin 216—212 ; Weizen¬
mehl 26,5—36 Roggenmehl 28,5—31 ; Weizenkleie 15 ; Roggen-
lleie 15,5 ; Raps 330—332 ; Viktoriaerbsen 41—51. Allgemeine
Tendenz : matt.

Fruchtpreise. Aalen: Weizen 12—12 .56, Mischling 11 .70,
Roggen 11 .66, Dinkel 9 .76— 10 , Gerste 11—11 .50, Haber 11 Mk. —
Heidenheim: Kernen 12 .10, Weizen 11.30, Haber 16.45 Mk.
— Nördlingen: Weizen 11.10—11 .50, Roggen 11.26—12,
Gerste 12.30- 12 .60, Haber 9 .50—10.50, Bohnen 6—9.56 Mk. —
Leutkirch: Roggen 13.50—16, Gerste 12, Haber 10.50—11 .25,

lDinkel 12—12.50 Mk. — Riedlin gen: Korn 11—17.50, Rog-
g« l 13.50—14 , Gerste 12 .70- 13.10, Wicken 18 Mk . — Tutt-
ilingen: Weizen 15—16 , Haber neu 12, alt 15 Mk — Urach:
Dinkel 9—11 , Gerste 14 , Hafer 10.56—13.60, Weizen 14 Mk.

Märkte
Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 5 . Sept . Mol¬

kereibutter 166—172, Vorwoche 166—172, Durchschnitt 169 ; Weich¬
käse, 20 Prozent Fettgehalt , grüne Ware . 45—48 , Verlauf : gute
Nachfrage- Allgäuer Emmentaler , 45 Prozent Fettgehalt , 105
bis 124, Vorwoche 168—124, Verlauf : Marktlage unverändert.
Die Preise sind Erzeuger -Verkaufspreise ab Station des Erzeugers
ohne Verpackung für ein Pfund.

Rastatter Fohlen - und Pferdemarkt vom 4 . Sept . Heute wurde
hier der erste Fohlen - und Pserdemarkt seit Kriegsausbruch ab¬
gehalten . Er war mit 62 Pferden beschickt . Zwei Stadträte waren
beauftragt , die für die Verlosung bestimmten 20 Stück Fohlen
im Gesamtwert von 5206 Mk . anzukaufen. Die Verlosung fand
nachmittags auf dem Rathause statt.

Biehpreise. Hechingen: Viertel - bis halbjährige Rinder
160—180, halb - bis einiährige 130—250, 1—2jährige 250—350,
trächtige Kalbinnen und Kühe 400—580 Mk — Kirchheim
«. T . : Farren 260—800 , Ochsen und Stiere 400—860, Kühe 210
bis 375, Kalbeln 460—880 , Schmalvieh 180- 450 Mk. .— Ochsen¬
hausen: Boschen 205 Mk. — Rieolingen: Pferde 250 bis
1000, Fohlen 150—240, Farren 310—580, Ochsen 420—580, Kühe
ri6 —686 . Kalbeln 420—716 . Iunarinder 120—310 Mk.

Schweinepreise. A a l e n :
' Milchschweine 25—36 Mk. —

Hechingen: Milchschweine 20—30 Mk. — Herrenberg:
Milchschweine 25- 35, Läufer 42—70 Mk. — K i r ch h e i m u . T . :
Milchschweine 25—32, Läufer 50—86 Mk. — Oberstenfeld:
Milchschweine 20—35 Mk. — Ochsenhausen: Milchschweine
25—35 Mk. — Riedlingen: Milchschweine 26—34 Mk. —
Tuttlingen: Milchschweine 17—25 Mk. das Stück.

Pforzheimer Biehmarkt vom 3 . Sept . Angetrieben waren
2 Ochsen , 8 Kalbinnen , 2 Rinder , 6 Kühe und ein Kalb . Ver¬
kauf flau.

Pforzheimer Pferdemarkt v . 3. Sept . Auftrieb : 135 Pferde.
Den größten Teil des Auftriebs stellte der Handel , welcher
schönes Pferdematerial verführte . Verkäufe wurden nur in
geringem Maße getätigt , da nur wenige Kauflustige anwesend
waren.

Konkurse
Nachlaß des in Weingarten wohnhaft gewesenen Flaschner-

meisters Karl Kurz.
Vergleichsverfahren

Albert Faßnacht , Kaufmann in Geislingen.

Letzte Nachrichten
Zusammenlegung von Reichswehrgarnisonen

Berlin , 3 . Sept . Auf eine Eingabe des Reichsstädte¬
bundes betreffend die beabsichtigte Zusammenlegung der
Reichswehrgarnisonen hat Reichsminister Eröner eine
Antwort erteilt , in der es, der „Vossischen Zeitung " zu¬
folge, u . a . heißt : Die bisherige Verteilung der Truppen
kann nicht als zweckmäßig angesehen werden . Aus mili¬
tärischen Gründen ist eine Zusammenlegung getrennt lie¬
gender Truppenteile unvermeidlich , die ihrerseits eine
Verminderung der Standorte zur Folge hat . Ebenso wie
kurz nach dem Kriege müssen daher auch in den nächsten
Jahren einer Anzahl von Städten die Trup¬
penentzogenwerden, was seinen Grund darin hat,
daß dort die Kasernen und sonstigen Standort -Einrichtun¬
gen den Anforderungen nicht genügen . Die Härten sollen
dadurch etwas gemildert werden , daß die Truppenzusam¬
menlegungen auf mehrere Jahre verteilt werden und den
Städten möglichst zeitig die Fortnahme der Truppen mit¬
geteilt werden , so daß sie rechtzeitig den wirtschaftlichen
Nachteilen entgegenwirken können.

Nr . 200

Der überlistete Schupo
Berlin , 3. Sept . In der Nacht zum Dienstag wurde

wie erst jetzt bekannt wird , ein Einbruch in der Polizei¬
wache des Eelsenkirchener Stadtteils Schalke -Nord verübt«
Ein Mann , der dringend polizeilichen Schutz erbat , erschien
auf dem Revier , in dem nur ein Beamter anwesend war.
Der Schupo ging mit dem Mann , um nach dem Rechten zu
sehen . Als er dann auf die Wache zurückkehrte , erschrak
er nicht wenig , denn inzwischen war die Eeld-
kasse erbrochen und der Inhalt fort. Bis
zur Stunde fehlt jede Spur von dem Gauner und seinen
Helfershelfern.

Unfall eines französischen Militärautos
Kyllburg , 5. Sept . Ein französischer Kraftwagen stürzte

bei Oberkail nach Nehmen einer Kurve 30 Meter tief in
die Kyll . Ein Soldat versuchte sich durch Abspringen zu
retten und wurde dabei schwer verletzt. Der Fahrer er¬
trank . Seine Leiche ist geborgen . Mehrere Soldaten , die
im Wagen saßen, erlitten erhebliche Verletzungen, zwei
schweben in Lebensgefahr.

Das Milizgesetz vor der belgischen Kammer
Brüssel , 3 . Sept . Die Kammer nahm den Artikel des

Milizgesetzes, wodurch die Militärdienstzeit auf 12, 13
bezw. 14 Monate für 21000 Mann und auf 8 Monate für
den übrigen Teil des Jahreskontingents festgesetzt wird,
an . Die Dienstzeit beträgt 13 Monate für diejenigen unter
21000 Mann , die der Kavallerie oder der reitenden
Artillerie zugeteilt werden , doch darf ihre Zahl nicht 3650
Mann überschreiten.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Die Wetterlage über Mitteleuropa steht weiter unter der

Herrschaft eines Hochdruckgebietes , so daß für Freitag vor¬
wiegend heiteres und trockenes Wetter zu erwarten ist.
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